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Tagesspiegel
Die Türkei hat sich zum Beitritt zum Völkerbund unter

der Bedingung bereit erklärt, -atz sie einen unständigen
Ratssih erhalte.

Amerika will, wenn die zweite Abrüstungskonferenz er¬
islos bleibt, seine Luftflotte und die Panzerkreuzer
vermehren.

Einer Pariser Meldung zufolge sollen die Spanier bei
Scheschauen (Marokko) eine schwere Niederlage erlitten
haben. Ein Gerücht geht, die spanischen Truppen sollen
aus Marokko zurückgezogen werden.

Die Drusen haben einen neuen Angriff auf Damaskus
gemacht. Nachdem sie den Franzosen Verluste beigebrachk
hatten, zogen sic sich wieder zurl' c?.

Die Dresdener Tagung des Reichs-
verbands der deutschen Industrie

In Dresden fand in voriger Woche die Tagung des
Reichsverbands der Deutschen Industrie  statt.
Fast die Gesamtheit der die Wirtschaft berührenden Fragen
wurde mit der Sachkunde der einzelnen Berichterstatter be¬
handelt, wie man sie seit Jahren von den Jndustrietagungen
gewohnt ist. Die deutsche Industrie verfügt, heute vielleicht
noch mehr als früher, über eine große Anzahl von Köpfen,
die den Mick über die Grenzen des eigenen Betriebs hinaus
zu richten und die großen Zusammenhänge unseres wirt¬
schaftlichen und sozialen Seins zu erfassen sich bemühen. So
find diese großen Wirtschaftstagungen ihres einstens rein
sachlichen Charakters nahezu entkleidet, und auch auf der
Dresdener Tagung standen die Fragen , die die Bedürfnisse
und Forderungen der gesamten Wirtschaft, ihr Verhältnis
zum Staat , kurzum das Grundsätzliche  behandeln,
durchaus im Vordergrund.

Daß in der Begrüßungsrede des Vorsitzenden, Geheim¬
rats Dr. Duisberg,  Las Allgemeine besonders stark betont
wurde, hat seine guten Gründe. Dr. Duisberg ist vor kurzem
erst von einer sechsmonatigen Weltreise heimgekehrt, wäh¬
rend der er, nach eigenen Angaben, sich um die Vorgänge in
Deutschland zu kümmern nicht viel Gelegenheit hatte. Als
etwas verhältnismäßig Neues nahm er daher beim Wieder-
betreten deutschen Bodens das Bild aus, das die deutsche
Wirtschaft ihm bot und dessen Einzelzüge dem von draußen
Kommenden notwendig verschwommen. Und wie war der
Gesamteindruck? Niemals in seinem Leben sei er so de¬
primiert und betrübt  gewesen als bei diesem ersten
Vergleich der Zustände der deutschen Politik und Wirtschaft
mit den Erfahrungen , die ihm anderwärts in der Welt ge¬
worden sind! Der politischen und sozialen Zerrissenheit in
Deutschland stellt Geheimrat Duisberg den ihm überall im
Ausland begegneten Nationalismus  gegenüber , der
zerrütteten deutschen Wirtschaft ein Aufblühen der Wirt¬
schaften anderer Länder, Las nicht zuletzt einem ziel¬
bewußten Zusammenarbeiten von Unter¬
nehmern und Arbeiterschaft  zu verdanken ist.
Auf wirtschaftlichem Gebiet prägt sich ihm der Nationalismus
der anderen in der Formel aus : DerheimischeMarkt
der heimischen Produktion! „Mit allen Mitteln
sperren sie (die fremden Länder) sich, trotz schönster Meist¬
begünstigungsverträge, gegen die Zufuhr ' fremder Waren.
Sie lassen nur solche deutsche Erzeugnisse herein, die sie selbst
nicht herzustellen vermögen. Hier können wir vom Ausland
lernen,  wenn wir auch, wie kein anderes Land der Erde,
aus die Ausfuhr angewiesen sind und hierauf Rücksicht
nehmen müssen. . . Jeder einzelne Deutsche sollte daran Mit¬
wirken, den Bezug nicht lebensnotwendiger
Waren aus dem Ausland einzuschränken,  da¬
mit die Einfuhr so klein wie irgend möglich wird. Das gilt
ebenso gut für Orangen und Bananen wie für Automobile
und Webwaren. Der Engländer , Franzose, Amerikaner,
Kanadier und Japaner kauft lieber eine Ware seines Landes
als eine solche fremder Herkunft, sei diese auch wesentlich
bester und preiswerter ." Aber von dem Nationalismus , sagte
Dr. Duisberg. der Gemeingut aller übrigen Länder mit
selbständigerWirtschaft ist, ist Deutschland weit entfernt, und
nicht zuletzt aus dieser Entsagunn, die durch wirtschaftliche
und politische Ideologen nur zu sehr gefördert wird, rührt
unsere Unterlegenheit im Wirtschaftskampfeder Völker und
der „wenig günstige, fast ärmliche Lebensstand unseres
Volks . Mt wenig Hoffnung betrachtet daher auch der
Führer der deutschen Industrie die bisherige und zukünftige
Entwicklung unserer Außenhandelsbilanz,  die doch
» O positive Erträgnisse den Gegenwart für die wachsenden
Bedürfnisse des deutschen Volks und für die deutschen Kriegs-
tribnte schaffen soll. Es sei ihm „unerfindlich, wie Deutsch¬
land in Anbetracht der handelspolitischen Einstellung des
gesamten Auslandes, dazu durch das Versailler Diktat seiner
wichtigsten Rohstoffquellen und landwirtschaftlichen Ueber-
schußgeblete beraubt , zu einem Ausfuhrüberschußvon jährlich
^ngen ' soll Mark für - j« Daweszahlungen ge-

Die Ausführungen des früheren Staatssekretärs von
« imson  über die deutsche Handelspolitik  befaßten
stch im wesentlichen mit der Technik und Methodik der
Handelsverträge unter fast ausschließlicherBerücksichtigung
des i n dustrielle  n Standpunkts ; die Notwendigkeit, auch
auf d.e landwirtsckiaftlichen  Bedürfnisse Rücksicht
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Warnende Stinnnen zum Völkerbunds-Eintritt
Polen in den Dölkerbnndsrat hereingefchnruggelh

Entschließungdes Alldeutschen Verbands
Bayreuth , 6. Sept . Du hiesige ordentliche Jahrestagung

des Alldeutschen Verbands nahm einstimmig folgende Ent¬
schließung  an : Der Alldeutsche Verband fühlt sich in sei¬
nem Gewissen verpflichtet, noch einmal in letzter Stunde ein¬
dringlich seine warnende Stimme gegen den Eintritt
Deutschlands in denVölkerbundzu  erheben. Der
Eintritt in den Völkerbund wäre die Krönung der inter¬
national eingestellten marxistischen Erfüllungspolitik, wäre
die nochmalige Unterzeichnung und freiwillige Anerkennung
des Versailler Diktats  und Bekräftigung der Ver¬
träge von Locarno.  Er wäre damit der freiwikkloe Ver¬
zicht auf deutsches Volk und Land in Nord, Süd , Ost und
West, er wäre die freiwillige Anerkennung der Dowesgesetze
mit dem Verlust der politisclien und wirtschaftlichen Sou¬
veränität Deutschlands, er wäre die freiwillige Uebernahme
der brutalen Bedrückung und Aussaugung durch diese Ge¬
setze. Dabei soll der Eintritt in den Völkerbund vollzogen
werden, während die zweite und dritte Rheinlandzone durch
stärkere Besetzung  geknechtet sind als vor der Räu¬
mung Kölns, soll vollzogen werden angesichts neuer r ü cr-
sichtsloser Enrwasfiiuiigsnoren,  angesichts der
schamlosen  A b r ü st u n g s t o m ö d i e, die soeben in
Gens gespielt wird, also angesichts des klaren Willens der
Fe 'indbundsiomen, unter Verleugnung des sogenannten
Geistes von Locarno, die Politik der Knebelung
und N usr a ubuna Deutschlands fortzusetzeu.

Gegen eine Reichspolitik, die uns hierhin geführt hat,
der Alldeutsche Verband den schärfsten Widerspruch.

«ryevr

Palacios von Genf abgereist.
Genf, 8. Sept . Der spanische Vertreter im Prüfungs¬

ausschuß des Völkerbunds, P a l a c i o, ist trotz der fast be¬
schwörenden Bitte der Entschließung Lord Cecils von Genf
nach Brüste! abgereist, wo er Gesandter Spaniens ist. Er
erklärte , seine Aufgabe sei vollendet. Dieses Mort ist zu¬
treffend, denn die Aufgabe Spaniens bei dem wirren Kampf
um die Ratssitze war nach dem Sinn derer, die die Ereignisse
tatsächlich geschoben haben, ln erster Linie, Polen in den
Rat hineinzudringen.  Spanien selbst ist ohne Zwei¬
fel der ständige Ratssih vor allem deshalb entgangen, weil
Polen denselben Anspruch stellte, der polnische Anspruch aber
der Mehrheit der Mitglieder der Bölkerbundsversammlung
zuwider war. Polen aber dürfte seinen wiederwähl¬
baren Sitz nur deshalb erhalten, weil man ihn auch
Spanien zugedacht hatte. Unter dem Vorwaich, verführerische
Bedingungen zu schaffen, die Spanien  im Bölkerbmrd
zurückhalten könnten, hat im» den Sitz fitt Pole»
mkk Vorteilen ausgestattet die «an der Bolloersammttmg
niemals für Polen hätte entlocken können. Zn diesem Sin»
ist die Aufgabe Palacios beendet. Der Mohr hak s« »e
Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen. — Em never
Sieg Briands.

Kriegszustand in Spanien
Prtmo de Rivera bietet feine « Rücktritt an?

Ausruf Primo de Riveras.
Madrid , 6. Sept. In einem Ausruf  an das spanische

Volk erklärt Primo d« River a, die parlamentari¬
sche Regierungsresorm sei, wie in zwei andern Ländern,
chie Aehnlichkeit mit Spanien auftveisen. auch in Spanien
gescheitert. Niemand wünsche, daß das bisherige partei¬
parlamentarische System wiederhergestellt werde. Dennoch
scheine die Zeit gekommen, eine oberste Nationalver¬
sammlung  einzurichten , in der alle Klassen und Inter¬
essen in natürlicher Gewichtsverteilung vertreten seien. Die
Nationalversammlung hätte in bestimmten Fällen Anregung
und Zustimmung zu den Regierungsbeschlüssen zu geben und
der König könne gegebenenfalls aus ihr die hervorragend¬
sten Persönlichkeiten für eine Regierung auswählen. Die
Ränke und Schliche des früheren Parteiwesens muffen voll¬
ständig ausgeschattet sein. So werde aus Spanien ein neu¬
artiger  Staat entstehen, in dem die Gemeinden die Haupt¬
zellen sein sollen. Der Wiederaufbau Spaniens erfordere
eine Staatseinnahme von 3100 Millionen Peseten (kund
2 Milliarden Mark).

Der Ausruf ist mittelbar veranlaßt durch die stü» eaefi
gewordene Lage in Spanien . Der Street mit den Artil¬
lerieoffizieren,  die sich gegen dt« Abschaffung -er
Beförderung noch dem Diensiatter aufiehnten, hat sich ver¬
schärft, in einzelnen Orten geradezu zu Dienstverweigerung
der Offiziere geführt. Primo de Rivera hat nun den König
doch noch bewegen können, einen Erlaß zu unterzeichn««.

Der sämtliche Artillerieoffiziere , mit Ausnahme der in Ma¬
rokko stehenden, aus dem Heer ausftößt.  Den Dienst
schien einstweilen Reserveoffiziere übernehmen. Zugleich
wurde über ganz Spanien der Kriegszustand  verhängt.
Nach halbamtlichen Mitteilungen sollen die kommandierenden
Generale aus Andalusien und Anatolien berichtet haben, daß
vollständige Ruhe herrschein  den übrigen Provinzen hofft
die Regierung eine baldige Beruhigung. Die sich nicht unt«>
werfenden Offiziere sollen vor ein Kriegsgericht gesteStwerden.

Nach einer Reutermeldung soll die Kriegsmarine gemeiu-
same Sache mit der Artillerie machen. Der Drahtverkehr i«
Ausland sei gesperrt worden.

In Barcelona (Prov . Katalonien) wurden zwei Artiüeich»
regimenter, die zu ihren Offizieren hatten und sich weigentehkdem Befehl des Generalkapitäns (komm. General) .zu gl»
horchen, entwaffnet. Die amtliche Versicherung, in Katalane«»
herrsche Ruhe, ist demnach nicht wörtlich zu nehmen.

Berlin , 7. Sept. Die Morgenblätter melden aus
Paris: Die amtliche französische Telegrafenagentur meldet
aus Madrid, daß Primo de Rivera im Zusammenhang mit
der Meuterei der Artillerieoffiziere dem König die Demission
seiner ganzen Regierung angeboten habe.

M nehmen, wurde nur einleitend gestreift. Auf die D a w e s-
im Rahmen seines umfassenden programma-

ttslhen Berichts das GeschäftsführendeVorstandsmitglied des
Reichsverbands Geheimrat Kastl  ausführlich ein. mit dem
^.rSAms , daß man jetzt noch kein abschließendes Urteil über
die Wirkungen des Plans abgeben könne. Diese vorsichtige
Zuruckhaltung ist seitens des Reichsverbands, der sich ja

^ die Annahme des Plans eingesetzt hat, ver¬ständlich. Aber wie schon die Zweifel des Geheimrats Duis-
o.erg, ch bekundeten auch die weiteren Ausführungen Kastls
eine ziemlich fortgeschritteneCrnüchterüng  selbst
^diesem Lager, die hoffen läßt, daß die über kurz oder
lang - och nottvendige Kampffront aller Deutschen gegen die
Aussaugung der deutschen Wirtschaft auch die Industrie mit
einbegreisen wird. Kastl forderte Vereinfachung u. Ersparnis
m der öffentlichen Verwaltung , Vereinheitlichung und Ver¬
ringerung der Steuerlasten in Reich. Ländern und Gemein-
den und Zuruckhaltung in den Sozialaufwendungen.

Der Generaldirektor der Rheinischen Braunkohlenwerke,
Dr Silverberg  begab sich aufs rein politische
Gebiet  mit seiner Forderung nach Einbeziehung der
Sozialdemokratie in die Regierung, während der Vorsitzende

a-? " bands sächsischer Industrieller die geschlossene Ab-
wehrsront der Industrie gegen den sozialistischen Ansturm
verlangte. Silverberg wandte sich scharf gegen die Wirt¬
schafts- und Steuerpolitik des früheren Reichskanzlers Dr.
Luther.  Auch Reichsfinanzminister Dr. Reinhold  ging
mit der Steuerpolitik  seiner Vorgänger hart ins Ge-
richt. Allerdings befleißigte sich Dr . Reinhold auf persön¬
lichem Gebiet einer größeren Zurückhaltung. Es war so auf¬
richtig, die kürzlich durch die Zeitungen gegangene Behaup¬

tung für unrichtig  zu erklären, daß durch das hohe
Steuerergebnis der Finanzreform  seines Vorgängers
Schließen  es verursacht sei, daß Deutschland(infolge des
Mehrertrags der sogen, verpfändeten Steuern , besonders
aus Alkohol und Tabak) 270 Millionen Mark mehr an Len
Dawesagenten abführen müsse. Diese Mehrleistung hätte
sowieso bezahlt werden müssen und im Hinblick auf die höhere
Besteuerung dieser Luxusartikel wäre die entsprechende
Steuerheraufsetzung in Deutschland nicht zu umgehen ge¬
wesen. Nur durch diese Steuern ist es ja auch möglich ge¬
wesen, das Reich aus dem Strudel der Inflation und Deffa.
tion in den Hafen fester BerhBtniffe zu retten.

Neuestes vom Tage
Die höhere Vostlaustxch» mcker HePerrt

Berlin, 6. Sept . Während für den büherev telegraphe»
technischen Dienst von der Reichspostverwgltung Anwärt«
in beschränkter Zahl eingestellt werden, chjrd der höhe»
Postdienst vorläufig weiter gesperrt bleiben, da auch sHtnoch ein Ueberschuß an den betreffenden Beamten vor¬
handen ist. Erst in zwei Jahren wird geprüft werden, ob
Anwärter für den höheren Postdienst eingestellt werden
können. Unter diesen Umständen ist es natürlich auch vor¬
läufig ausgeschlossen, daß Beamte des gehobenen mittleren
Dienstes durch Ablegung der Postassessorenprüfungsür den
Postdienst in Stellen des höheren Dienstes einrücken können.
Die Verfügung des Reichspostministeriums macht auch nochbesonders daraus aufmerksam, daß überhaupt nur rvenia«
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gehobene mittlere Beamte zur Postassessorprüsung stk- den
Postdienst selbst nach Oeffnung der Laufbahn zr-gelallen
werden können, da für diese Beamtenstellen vorwiegend Ge¬
richts- und Regierungsassessorenin Frage kommen. Eüvger-
maßen günstige Aussichten für das Ausrücken in die Hähern
Stellen der Postoerwaltung ergeben sich für mittlere Beamte
daher nur beim Telegraphendienst.

Niederlage der australischen Bundesregierung
Melbourne. 6. September . Die Regierungsvorlage,

wonach die Bundesregierung einen maßgebenden Einfluß
ans die Regelung von Fragen der Industrie und des Han¬
dels sowie die Befugnis erhalten sollte, im Fall eines Streiks
wichtige öffentliche Dienstzweige in Gang zu halte«, wurde
iuirch die gestrige Volksabstimmung  mit großer
Mehrheit abgelehnt. — Die Vorlage war namentlich durch
dir letzten Streiks der Industriearbeiter und der Seeleute
veranlaßt.

Schrille zur Selbständigkeit Südafrikas
Kapstadt, 6. Sept . Einen neuen Beweis für die unauf¬

hörlichen, auf vollständige Unabhängigkeit der südafrikani
fthen Union hinstrebenden Bemühungen der Nationalisten
erbrachte der Nationalistische Kongreß, indem er den Be¬
schluß faßte, die aktive Miliz aufzulösen und statt dieser eine
„Burgher " Landwehr zu schaffen. Der Beschluß empfahl
die Schaffung sogenannter „Burgher Kommandos", wie sie
seinerzeit das Rückgrat der alten Burenarmee bildeten, und
bei denen jeder Bur sein Pferd und sein Gewehr stlbst siel¬
te« mußte, während nur die Offiziere eine besondere militä¬
rische Ausbildung erhielten. Nach Ansicht eingewerhter
Kreis« wird dieser Beschluß des Kongresses eine beträchtliche
Verschärfung in dem Streit Der die Flagg««frage herbei-
sichren.

Württemberg
Stuttgart , 6. Sept . Baukredite für Mietswoh¬

nungen.  Die kleine Anfrage des Abgeordn. Dr. Wider
(Bürgerp ) betr. Verwendung von Baukrediten zum Bau
von Mietswohnungen hat das Ministerium des Innern wie
folgt beantwortet : „Das zusätzliche Bauprogramm 1926 ist
für Württemberg bereits in voller Durchführung. Dabei
hat die Wohnungskreditanstalt als Maßstab für die Vertei¬
lung der Baudarlehen einerseits die Dringlichkeit der Ge¬
suche, andererseits den Umfang der Erwerbslosigkeit des Bau¬
gewerbes in den einzelnen Bezirken zugrund gelegt. Es ist
beabsichtigt, das Bauprogramm 1927 beschleunigt  zu
entwerfen und sachliche Richtlinien für es aufzustellen. Da¬
bei werden die in der Kleinen Anfrage gegebenen Anre¬
gungen erwogen  werden.

Stuttgart . 6. Sept . Zweite Volksschuldienst.
Prüfung.  In der ersten Hälfte des Monats November
d. I . wird auf evangelischer wie auf katholischer Seite die 2.
Bottsschuldienstprüfung abgehalten.

Raub . Am 31. August vormittags wurde ein Kaufmanns¬
lehrling von einem Unbekannten, der ihn schon vom Post¬
scheckamt verfolgte, Ecke Etzel- und Alexanderstraße an-
aebatten und seiner Aktentasche, enthaltend fünf Einhundert¬
markscheine, beraubt. Der Räuber flüchtete. Vermutlich
ist es der gleiche Täter , der tags zuvor einem anderen Kauf¬
mannslehrling, den er beim Zählen von 4000 Mk . im Post¬
scheckamt bemerkt hat, verfolgte, aber flüchtig ging, als er
bemerkte daß der Lehrjunge einen Polizerbeamten ansprach.

Vortrag Tagore. Der indische Dichter Rabindranath Ta-
göre spricht Dienstag, den 21. Sept ., im Gustav-Siegle-Haus ,
m Stuttgart über „Philosophie der Inder ".

Die gefundene Handgranate . Vor drei Jahren wurde
im Garten des Schultheißen in Holzgerlingen eine scharfe
Eierhandgranate gefunden, die der Schultheiß dann in Ver¬
wahrung nahm. Der Verdacht, die Granate aus Rache ge¬
worfen zu haben, fiel später auf den Verwaltungskandidaten
Guido Eipperlin von Affstätt, der 1923/24 Gemeindepfleger
in Holzgerlingen und mit dem Schultheißen verfeindet war.
Eipperlin soll nach der Aussage eines Zeugen damals ge¬
äußert haben, die Granate habe er dem Schultheißen hinein-
gesetzt, der Blitz sei aber nicht losgegangen. Eipperlin be¬
stritt die Schuld. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht. Das Schwur¬
gericht kam wegen Mangels eines genügenden Beweises
zur Freisprechung.

»

Vom Tage. Ein junger Mann stürzte sich in der Nacht
zum Sonntag von der König-Karl-Brücke in den Neckar.
Trotzdem hilfsbereite Leute zur Stelle waren, konnte er
nicht gerettet werden.

Aus dem Lande
Zuffenhausen, 6. September . Autounfall.  An Ser

Straßenkreuzung Schwieberdingen-Kornta 'erstraße stieß der
Sohn eines hiesigen Fabrikanten mit seinem Stoewer-
Wagen mit einem auswärtigen Bugatti -Wagen zusammen.
Der Stoewer -Sechssitzer wurde auf die Seite geworfen,
während der Anfahrer sieben Meter vorwärts an ein Haus
flog. Die Insassen beider Wagen kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon, die Fahrzeuge sind stark beschädigt.

Willsbach OA. Heilbronn, 6. Sept . Einbruch.  In
das Magazin und in die Werkstätte des Mechanikers Fried¬
rich Schmied wurde eingebrochen und ein Fahrrad , Fahr¬
radmantel und Schläuche. Maschinenteile und Werkzeuge im
Wert von über 300 -/ll gestohlen. Der Täter war jedenfalls
mit den örtlichen Verhältnissen vertraut.

6. Sept . Zusammenstoß.  Dr . Varth-
Lrchafhof stieß mit seinem Motorrad in der Heilbronnerstraßs
dadurch, daß er außer einem Auto auch noch einem unver¬
mutet des Wegs kommenden Fuhrwerk ausweichen mußte,
mit dem Auto zusammen. Dr. Barth wurde ziemlich schwerverletzt.

Ailringen. OA. Künzelsau, 6. Sept . Brand.  Gestern
früh brach hier Feuer aus , dem drei Scheunen zum Opfersielen.

Ellwangen. 6. Sept . Zum Heidenheimer Flug¬
zeugunglück.  Es konnte bis jetzt in der Voruntersuchung
über das Heidenheimer Flugzeugunglückvom 1. August d. I
eine Schuld niemand nachgewiesen werden, sodaß eine ge¬
richtliche Verhandlung in dieser Sache wohl nicht erfolgt

Reutlingen. 6. Sept . Hochspannungsleitung.
Die von den Neckarwerken von Metzingen überSondelfingen,
Reutlingen, die Achalm, nach Eningen und Pfullingen füh¬
rende Hochspannungsleitung ist fertiggestellt und wurde am
4. September in Betrieb genommen.

Ein 20 Jahre altes Dienstmädchenstürzte aus der Woh¬
nung ihrer Dienstherrschaft vom 3. Stock auf die Straße und
mußte mit einem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus ein¬
geliefert werden.

ep. Tübingen, 6. Sept . Ferienkurs des Evang.
Bolksbunds.  Der Evang . Volksbund hielt vom 30. Aug.
bis 3- Sept . unter der Leitung seines Landesvorsitzenden,
Staaksrat O. Dr. v. Mosthaf,  in Tübingen im Hause der
Deutschen Christlichen Studentenvereinigung seinen alljähr¬
lichen Ferienkurs ab. Das Thema „Christentum und Wirt¬
schaft" hatte aus dem ganzen Land 150 Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen der verschiedenen Stände , Geistliche und An¬
gehörige technischer Berufe, Arbeitnehmer und Arbeitgeber
zusammengeführt. In gehaltvollen Vorkrägen behandelten
die Berichterstatter, Pfarrer L e m p p - Baltmannsweiler,
Privatdozent v . Schumann-  Tübingen, Sekret. Sprin¬
ge  r - Ludwigsburg , Pfarrer Dr. M e n n - Remlingsrade,
Staatsrat v. Mosthaf,  Syndikus Dr. M e h m ke - Stutt¬
gart . die Beziehungen des Neuen Testaments, der katholi¬
schen und der reformatorischen Ethik, des Marxismus , der
evang. Kirche zur Wirtschaft, ferner die evang. Ethik und die
Wirtschaftskämpfe der Gegenwart , sowie berufsethische Ein¬
zelfragen. Wichtig war namentlich, daß sich auch die an¬
wesenden Unternehmer zu Aussprachen über diese Fragen,
wie sie in den Arbeiterfreizeiten für die Arbeitnehmer ver¬
anstaltet werden, bereit erklärten. Auch wurde vlanmäßige
sdziale Schulung der Geistlichen gefordert. — Ein gemein¬
samer Ausflug nach Niedernau brachte die Teilnehmer der
ertragreichen Tagung einander persönlich näher.

Tübingen, 6. Sept . Ein Schwindler.  Ein Schwind¬
ler bereiste unsere Gegend und gab vor. im Auftrag des
Offiziersbundes Tübingen für einen Vortrag Geld zu sam¬
meln. Verschiedene Personen sind seinen Schwindeleien zum
Opfer gefallen. Doch konnte er bald in Haft genommen
werden.

Rottenburg , 6. Sept . Eröffnungsfahrt.  Am Sams¬
tag nachmittag erfolgte die Eröffnungsfahrt der Autovevbin-
düng zwischen Rottenburg und Ergenzingen.

Balingen, 5. Sept . Tagungen.  Die Heuer hier statt-
stndende Lierbstverlammluna des Schwäbischen Albvereins
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ist auf 3. Oktober bsstimmt"worden. — Der Größe Kreis»
turntag des 11. Turnkreises Schwaben findet nun endgültig
am 9. und 10. Oktober in Balingen statt.

Stellen OA. Rottweil , 5. Sept . Tödlicher Sturz.
Der 7 Jahre alte Knabe Wilhelm Millhäuser fiel so unglück¬
lich auf den Scheuerboden, daß er nach drei Tagen starb.

ep. Alm, 5. Sept . Grundsteinlegung.  Am Sonn¬
tag fand hier unter großer Beteiligung der Stadt die
feierliche Grundsteinlegung der neuen Weststadtkirche statt,
deren Errichtung infolge der stetigen Ausdehnung des west¬
lichen Stadtteils ein dringendes Bedürfnis geworden ist.
Ansprachen hielten u. a. Dekan Vöhringer,  Stadtpfarrer
Friz u. Saute  r , sowie Oberbürgermeister Schwamm¬
berger  und der Erbauer der Kirche Prof . Veil.

Laupheim, 6. Sept - Die Klosterchauffeurin.  Die
Tochter eines hiSsigen Bürgers trat vor einigen Jahren als
Novizin in das Kloster Sießen ein. Ihre Intelligenz und
Energie veranlaßte die Oberin, sie als Kraftwagenführerin
ausbilden zu lassen. Nun fährt sie tagtäglich mit ihrem Auto
hinaus auf das Land, um die Einkäufe für das Kloster zu
besorgen.

Ochsenhaufen OA. Biberach, 6. Sept . Sturz aufder
Treppe.  Im nahen Erlenmoos fiel der verh. Josef Berner
die Haustreppe herab und zog sich hiebei so schwere Ver¬
letzungen zu, daß er in der folgenden Nacht starb.

Reichenhofen OA. Leutkirch, ß. Sept . Diamantene
Hochzeit.  Am 14. September können Vinzenz Dolp und
seine Ehefrau Franziska , geb. Schad, das Fest ihrer dia¬
mantenen Hochzeit feiern.

Vom Bayrischen Allgäu» 6. Sept . Bettlerfrech¬
heit . — Ein Mammutzahn.  Ein Bettler kam in
Kempten zu einer Beamkenfrau, erbat sich ein Essen und er¬
hielt von der gutherzigen Frau mehrere Portionen . Als er
noch Geld verlangte, aber keines erhielt, packte er eine auf
dem Tisch stehende Weinflasche, krank sie halb leer und
schüttete den Rest der Frau ins Gesicht mit den Worten:
Da sauf, spinneter Geizkragen!" Der freche Kerl ist leider
entkommen. — Ein seltenes Stück, der Mahlzahn eines
Mammuts , wurde dem städk. Museum in Kempten einver¬
leibt. Ein Arbeiter fand es in einer Kiesgrube. Damit ist
der untrügliche Beweis erbracht, daß diese Tiere auch im
Allgäu gehaust haben.

Obertnrkheim. 6. Sept . Verhafteter Betrüger.
Bon der hiesigen Polizei wurde ein Betrüger namens Kreder
festgenommen. Er erschwindelte von einem Einwohner in
Erpfingen bei Reutlingen ein Fahrrad und 30 Mk . Ersteres
wollte er in Stuttgart an den Mann bringen. 3n Obertürk¬
heim erschwindelte er von einem ihm von Erpfingen her be¬
kannten jungen Mann ebenfalls 30 Mk.

Neckargartach OA. Heilbronn, 6. Sept . Petri Heil.
Ratsschreiber Schmidt, ein bekannter Sportfischer, erbeutete
zwei weiße Karpfen im Gewicht von 18 und 23 Pfund.

Alvgglingen OA. Gmünd, 6. Sept . Ein Wildschwein
erlegt.  Jäger Rieg von hier hatte das Glück, ein W 'd-
schwein zu erlegen, und zwar unter dem Eichhölzle zwischen
Mögglingen und Lautern . Das Tier wog 265 Pfund.

Rechberghausen OA. Göppingen, 6. Sept . V om Z u g
überfahren.  Als am Samstag abend der 69iahrige
Schuhmacher Georg Bay über den Uebergang wollte, uber¬
hörte er das Läuten des herannahenden Zuges. Der Zug
hielt sofort, aber es war zu spät. Bay hatte schwere Kopf-
uyd Avmverletzungenerlitten, an deren Folgen er im Göp-
pinger Krankenhaus bald starb.

Alm. 6. Sept . Todesfall.  Unerwartet verschied in
Liebenzell an einem Herzschlag der 1. Vorstand des Vete¬
ranen- und Kriegervereins „Königin Olga", Oberstleutnant
a. D. Hundert.

Am Samstag wurden auf dem Eier- und Geflügelmarkt
zwei Mannspersonen wegen Ausgabe alten wertlosen Pa¬
piergelds festgenommen.

Schramberg, 6. Sept . Verhaftung eines Tee¬
schwindlers.  Di « Schiltacher Gendarmerie verhaftete am
Freitag einen Teeschwindler, der in der Gegend wertloses
Teekraut den Bauern für teures Geld verkaufte. Er wurde
ins Amtsgericht nach Wolfach gebracht.

Haigerloch, 6. Sept . Betriebsstillegung.  Das
Dampfsägewerk Karl Gerber A.G. in Karlstal mußte den
Betrieb vorläufig stillegen. Der Grund liegt in den ungün¬
stigen Wirtschaftsverhältnissen.

. « alle kvrlülknlieMiiüIiell"
Koma » von ? oui Hain

Lopxrlgkt 1SLS Varlatz Orlucr klelrt« , V«r<1« ,

<18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aber — konnte nicht doch etwas Wahres daran sein? An

den Worten dieser Frau ? Mußte diese ihren Sohn nicht
besser kennen als sie selbst? Konnte er nicht wirklich in
einer Gefühlsverwirrung gehandelt haben, die ihm nun leid
tot, so daß er es duldete,  daß sein« Mutter und — diese
andere zu ihr kamen? Warum wich sie einer klaren Ant¬
wort , ob Hans von diesem Besuch wußte, aus?

Fragen — anstvolle, heiße Fragen!
Da aber nahm ihr Hirn den letzten, perfiden Borschlag

Arau von Schliebens auf, und tiefe Glut stieg ihr ins Ge¬
sicht-

Das war zuviel!
Sie riß di« Lippen auseinander . Atmete tief auf. Und

siolz sagte sie:
„Gnädige Frau — Ihre letzten Worte sind so beleidigend,

baß es sich wohl erübrigt , darauf eine Antwort zu geben! Ich
bin kein Mädel , das für Geld feine Liebe verrät ! Daß Sie
so etwas für möglich halten, beweist nur , daß — daß wirk¬
lich eine große, soziale Kluft, wie Sie vorhin andeuteten,
zwischen uns besteht. Lieben werde ich Hans immer — im¬
mer — hören Sie ? Und wenn ich von ihm lasse, so wäre
das nur , weil ich ihn liebe, mehr wie mich, und ihn nicht
unglücklich machen könnte. Das — hat mit Geld nichts zu
tun , gnädige Frau . Und nun bitte ich Sie . uns zu ver¬
lassen. Ich sehe, meine Mutter erträgt dieses Gespräch nicht
mehr . Und ich — will nichts mehr hören. Was ich tun
werde, nach dieser  Unterhaltung , das — werden Sie schon
erfahren ."

Hochaufgerichtet ging sie zur Tür und öffnete sie.
„Bitte —"
Frau von Schlieben and Jutta von Lenaefeld hatten sich

crboben. Etwas konsterniert! Das Mädel hatte Courage
— die Frau Erzellenz bekam beinahe so etwas wie Respekt
vor ihr. Sie hatte sich den Ausgang der Unterhaltung doch

etwas erfolgreicher gedacht. Immerhin — ihr« Berechnung
schien ihr doch Hoffnung zu geben. Sie hatte Renate an
ihrer Mädchenehre — an ihrer bürgerlichen Noblesse gepackt.

Leicht neigte sie den Kopf.
„Ich hoffe, daß Sie mich nicht enttäuschen," murmelte sie

noch im Flur . Jutta von Lengefeld rümpfte die Nase. Re¬
nate- sagte kein Wort mehr.

Erst als die Tür hinter den beiden Damen ins Schloß fiel,
schluchzte sie wild auf und sank ihrer Mutter an die Brust.
Die strich begütigend über ihr Haar.

„Mädel — mein Mädel — ich bin stolz auf dich!"
„Was soll ich tun, Mama ?"
„Was dir dein Herz befiehlt, Renate . Nichts anderes ."
„Mein Herz?"
Renate blickte mit tränenumflorten Augen hoch.
„Mein Herz gehört nicht mir —"
Eine lange, schlaflose Nacht folgte diesem Abend. Renate

warf sich unruhig in den Kissen umher. Und auch Frau Rai¬
mund fand keinen Schlaf.

An Hans schreiben?
Aber kaum gedacht, verwarf Renate den Gedanken schon

wieder. Ratlosigkeit war in ihr, Sinnlosigkeii und Schmerz.
Sie mußte allein damit fertig werden. Niemand konnte ihr
helfen. Und das war das schlimmste. -

Und doch war schon jemand auf dem Wege, um sie mit
starken Armen zu stützen und aus der großen Hilflosigkeit
des Herzens herauszureißen.

Als Renate am Morgen nach einem kurzen, halben
Schlummer, in den sie schließlich doch verfallen war . auf¬
wachte, und sich bald darauf müde zum Weg ins Büro auf¬
machte, begab sich Hans von Schlieben zum letzten Prü¬
fungsfach in die Universität. Leicht und hoch aufgereckt
schritt er über das Holperpflaster. Frohe Gedanken hinter der
Stirn . In wenigen Stunden war er „durch!"

Ja — das war sein Geheimnis und sollte Renates Ueber-
raschung sein: Seit fünf Tagen weilte er bereits in der Stadt
— die letzten Wochen seiner Festungshaft waren ihm erlassen
worden. Noch von dort aus hatte er sich zum Examen ge¬
meldet. und vor fünf Tagen hatte es begonnen. Den Van¬
dalen hatte er das Versprechen abgenommen, nichts von
seinem Hiersein verlauten zu lassen, sie waren selbst über
seine Ankunft überrascht gewesen. Er ließ sich auch auf der

Straße nicht sehen, wenn die jeweilige Prüfung vorbei war
und wohnt« ganz still in dem kleinen Hotel am Bahnhof.

Heute aber — würde er sich sehen lassen! Heute — wenn
die letzte Klippe siegreich umschifft war . Und wenn Renate
heute aus dem Büro kam, sollte sie ihn „wie ein liebes Ge¬
spenst" auf dem Sofa hinter dem Tisch finden, und ehe sie
zur Besinnung kam, sollte der goldne Brautreif an ihrem
Finger glänzen! -

Um ein Uhr ließ Frau Raimund , die in der Pkättstube
den Bolzen schwang, mit einem Aufschrei Plätte und Wäsche
fallen und starrte zur Tür , deren Klingel in das Glocken-
rönen der Kirchenuhr hineinschrillte.

Hans von Schlieben stand da.
Lachen im Gesicht. Einen Riesenstrauß in der Hand.
„Mutter Raimund !"
„Herrgott ! !"
Da war er schon jenseits des Plättisches und drückte ihc

die Hände.
„Ich bin durch , Mutter Raimund ! Mit Glanz und

Gloria das Examen bestanden! Hurra — Hurra — Hurra!!"
Er schrie es laut durch die Stube . Frau Raimund

schnappte noch Luft.
„Herr von Schlieben — sind Sie es denn wirklich?"
„So wahr ich lebe," lachte er. „Ist das me lieber-

rasckung?"
„O Gott — aber Sie sind doch —"
„Seit fünf Tagen bin ich hier, Mutter Raimund . Heim¬

lich, still und leise bin ich angekommen und habe mein Exa¬
men gemacht."

Und dann erzählte er. Frau Raimund hörte hingerissen
zu. Das war ja alles wie ein Märchen.

„Und heute wird Verlobung gefeiert, Mutter Raimund.
Machen Sie den Laden zu. Heute ist höchster Feiertag !" ,

Da erlosch das Lachen in Frau Raimunds Gesicht.
„Herr von Schlieben — Sie wissen nicht, was gestern

war —"
Er horchte überrascht aus.
„Gestern?" .
„Ihre Mutter war hier — und Ihr « zukünftige Gattmt
Er stierte fragevoll. Eine tiefe Falte stand plötzlich quer

in seiner Stirn . ^
(Schluß folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold , 7. September 1926.

Die Weisheit ist nur in der Wahrheit.
Göth e.

-X-
Dienstuachrichten.

Der im zeitlichen Ruhestand befindliche Rektor Wieland
in Birkenfeld OA. Neuenbürg tritt mit dem Ablauf des Monats
Oktober 1926 in den bleibenden Ruhestand ein.

-X-
Bom Rathaus.

Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats
findet an, Mittwoch, den 8. Sept . nachm. 5 Uhr statt.

*
Schwarzroaldvereins-Ausflug am letzten Sonntag.

Noch ehe die liebe Sonne mit wonnigem Begehren ihren
vollen Glan ; über Berg und Tal ergoß, waren die Höhen gen
Haiterbach in frischem Lauf überwunden. Unten im Städtchen
läuteten eben die Glocken zur Kirche. Rechis ab führte uns
der Weg, der bald kein Weg mehr war und rugelnd und kugelnd,
doch ohne Schaden, erreichten wir den Talgrund und bald da¬
rauf auch All-Nuifra und den ersten gastlichen Quell z. „Linde".
„Doch fort muß ec wieder an anderen Ort ." Umrahmt von
dunklem Tannenwald liegt auf grünem Wiesenplan in feierlicher
Stille Heiligenbronn. Ein kurzer Gang durch die ausgedehnten
Gärten ließ uns den Fleiß der Bewohner erkennen. In Salz¬
stetten wurde ferner Donner vernommen und ergo „ein wenig"
untergestanden. Ob's nicht ein wenig zu lang war ? ! Auf jeden
Fall sahen wir trotz Eilmarsch nach Bahnhof Allheim nur mehr
eine Rauchfahne hinterm Wald auffteigen. 5 Minuten zu spät!
Es war auch so recht Dem alsbald einsetzenden Wolkenbruch
waren wir glücklich entronnen. Um 8 Uhr erreichten wir hoch-
befriedigt die Heimat wieder. Wald Heil ! " '

Dom Turnverein. M WW
Beim Jubiläumswetturnen des T. V. Feldrennach errang

der Turnverein Nagold folgende Preise: aktiv . Fünfkampf
Stickel Eugens . Preis 131 Punkte, Kern Erw. 10. Preis 127P .,
Herrgott W. 11 Preis 12g P ., Dürr W. 12 Preis 125 P.
Einzel wettkampf  der Akt. : Dürr W 1. Preis im Hochsprung
Herrgott W. 2. Preis im Weitsprung. Juqendturner
Dreikampf:  Kugel W. 2. Preis , Brenner Heinr. 6. Preis
im Einzelkampf, Kugel W. Weiisprung 1. Preis.

Grnnderwerbsteuer.
Eine große Berliner Tageszeitung brachte kürzlich eine Notiz,

wonach der Reichsfinanzhof in München eine Entscheidung da¬
hin. gefällt habe, daß der jeweilige Kaufpreis von 1924 ab bei
der Berechnung der Grunderwerbsteuer dem gemeinen Wert
gleich zu erachten sei, fodaß also die Grunderwerbsteuer nur
nach dem Kaufpreis veranlagt werden könne. Diese Mitteilung
trifft nicht zu. Eine Anfrage beim Reichsfinanzhof hat ergeben,
daß dieser niemals eine Entscheidung dahin gefällt habe, seit
1924 müsse in allen Fällen der Kaufpreis als gemeiner Wert
eines Grundstücks angesehen werden. Die Rechtsprechung des
Reichsfinanzhofs gehl nur dahin, daß nach Beseitigung der
Jnflationserscheinungen nicht mehr ohne weiteres die Bewer¬
tung der Grundstücke nach den für die Inflationszeit aufgestell-
Grundsätzen zu rechtfertigen sei, sondern daß zu den früheren
Gründsätzen zurückgekehrt werden müsse, nach denen der Kauf¬
preis im allgemeinen einen Anhalt für die Wertbemessung ab¬
gebe.

Me Beikragspflichk der höher bezahlten Angestellten zur
Erwerbslosenunterstützung endet vorbehaltlich ordnungs¬
mäßiger Abmeldung u. a. dann, wenn sie die obere Verdienst¬
grenze in der Angestelltenversicherung überschreiten. Der
Reichsarbeitsminister legte diese Bestimmung dahin aus, daß
die Beitragspflicht zur Erwerbslosenfürsorge ebenso wie die
Beitragspflichl zur Angestelltenversicherung erst mit dem
ersten Tag des vierten  Monats nach Ileberschreitung der
oberen Verdienstgrenze ende. Durch freiwillige Beiträge
kann die Berechtigung zum Bezug der Erwerbslosenunter¬
stützung nicht erworben werden, da von der entsprechenden
Ermächtigung des Z 34 Abs. 4 Nr . 3 der Verordnung über
Erwerbslosenfürsorgevom 16. Februar 1924 bisher kein Ge¬
brauch gemacht worden ist.

In Papiermark ausbezahlte Versicherungsansprüche. Hat
ein Versicherter aus Haftpflichtversicherungsverträgen oder
aus anderen Versicherungsverträgen, als Lebens-, Waisen -,
Aussteuer-, Invaliden -, Witwen - und Militärversicherung
Zahlung angenommen und es dabei ausdrücklich abgelehnt,
die Leistung als Erfüllung anzunehmen, oder hat er die An¬
nahme ganz abgelehnt, so muß er beim Versicherer die For¬
derung vor dem 1. Oktober 1926, gemäß Verordnung vom
22. Mai 1926, Art . 5. geltend machen.

Eine neue Art von Ähren wird zurzeit auf einer Reihe
von Bahnhöfen ausprobiert . Das übliche Zifferblatt mit
den zwei Zeigern ist vollständig beseitigt. An seine Stelle
sind zwei nebeneinanderliegende Felder getreten, von denen
man die Zeit wie von einem Fahrplan abliest: das eine
Feld trägt die Stunden -, das andere die Minutenziffer. Die
neue Methode hat ergeben, daß die Zeit sich viel leichter
und auf viel größere Entfernungen von der neuen Uhr ub-
lesen läßt als von dem bisher üblichen Zifferblatt.

Saatenstand in Württemberg zu Anfang September.
Landesdurchschnitt(1 gleich sehr gut, 2 gleich gut, 3 gleich
mittel, 4 gleich gering, 5 gleich sehr gering): Haber 2,2 (im
Vormonat 2,4), Kartoffeln 3,3 (3,2), Hopfen 3,6 (3,5), Zucker-
rüden 2ch (2,4), Runkelrüben 2,6 (2,6), Klee 2,8 (2,8), Lu¬
zerne 2,7 (2,7), Bewässerungswiesen 2,6 (2,6h andere Wiesen
2.6 (2.6), Aepfel 3,5 (3,5), Birnen 3.5 (3,6), Weinberge
4.1 (3,8).

Stand der wichtigeren Viehseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statist . Landesamis
war am 31. August 1926 die Maul - und Klauenseuche in
8 Oberämtern mit 8 Gemeinden und 32 Gehöften, die Toll¬
wut in 1 Oberamt mit 1 Gem. und 1 Geh., die Räude der
Schafe in 4 Oberämtern mit 4 Gem.und 10 Geh. verbreitet.
Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 17 Ober¬
ämtern mit 27 Gem. und 218 Geh., die Blutarmut der Pferde
in 17 Oberämtern mit 24 Gem. und 25 Geh., die Hühner¬
pest in 1 Oberamt mit 1 Ge» , « ch 1 Gch. und die Geslügel-
cholera in 7 Oberämtern mit 8 Ge» , und 18 Geh.

-st
Atteusteig , 6. Sept . Ein Fortschritt ist auf der Post¬

autolinie Altensteig—Dornstetten dadurch zu verzeichnen, daß
letzter Tage zwei neue Wagen eingereiht wurden, die Lustreifen
haben und ein angenehmes Fahren gewährleisten.

Untertalheim , 5. Sept . Unglücksfall . Der ledige 20
Jahre alte Wagner Syrus Klink  wurde heute früh, als er das
Pferd seines Baters Matthias Klink in den Stall verbringen
wollte, von dem sonst frommen — aber noch jungen — Pferd
so unglücklich auf den Bauch geschlagen, daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte. Dr. Wagner in Haiter¬
bach verbrachte Klink in feinem Auto sofort in das Bezirks¬
krankenhaus Nagold, woselbst er gleich nach der Ankunft ope¬
riert wurde. Soviel man hört, soll die Leber verletzt sein und
wünschen wir nur, daß der brave junge Mann mit dem Leben
davonkommt und bald wiederhergestelll ist.

*
Calw , 7. Sept . Zum Tode Staudenmeyers . Wie wir

gestern bereits mitteilten, ist in der Sonntagfrühe Herr Ver-
waltungsaktuar und Gemeinderat Staudenmeyer  in Stutt¬
gart, wo er bei seinem Sohne zu Besuch weilte, unerwartet
rasch an einer plötzlich aufgetretenen Krankheit im Krankenhaus
verschieden. Schmerzlich ist die Trauer in der ganzen Stadt
um diesen hervorragenden und ausgezeichnetenMann , denn
nur wenige haben so in der Oeffentlichkeit gelebt und haben
so selbstlos in der Allgemeinheit gewirkt wie der Verstorbene.
Er war ein Mann von reichem Wissen, großem praktischen
Sinn , starkem Verstand und reicher Begabung. Besonders die
Stadt selbst hat diesem schaffensfreudigen und umsichtigen Mann
außerordentlich viel zu verdanken. Geboren 1857, absolvierte
er die Latein- und Realschule, um später in das Verwaltungs¬
fach überzugehen. Bereits im Jahre 1880, mit 23 Jahren , wurde er
Verwaltungsaktuar, welches Amt er bis 1925 innehatte und in wel¬
cher Zeitspanne er zuweilen 16 Gemeinden versorgte. Von
1906—1920 war er Mitglied des Landtages als Abgeordneter
der demokratischen Partei . Dem Turnwesen war Stauden¬
meyer ganz besonders zugetan. Selbst freudiger Turner, war
er seit 1899 Vorstand des hiesigen Turnvereins und Vorstand
des Nagold Turngaues, ferner Mitglied des Kreis-Ausschusses
für den 11. Turnkreis Schwaben und Ehrenmitglied vom Kreis
und der Deutschen Turnerschast. Von 1900—1925 versah er
den Posten eines Vorstandes der Bürgergesellschaft und brachte
diese zu einer großen Blüte. Ferner war er Vorsitzendes des
Landesoereins ver Verwaltungsaktuare Württembergs und 2.
Vorsitzender vom Gemeinde- und Körperschaftsbeamtenverein.
Im Bezirk war er ebenfalls Vorsitzender der Körperschasts-
beamten und Mitgliev der Amlsversammlung. Früher war er
auch Mitglied des Bezirksrais. Seit 1904 gehörte er ununter¬
brochen dem Gemeinderat an und genoß auch in diesem Kol¬
legium allgemeine Achtung und volles Vertrauen. Der Spar¬
und Vorschußbank leistete er als langjähriger Vorsitzender des
Aufsichtsrates und in den letzten Jahren als Direktor wertvolle
Dienste Mit Staudenmeyer ist einer der besten und begab¬
testen Männer unserer Stadt dahingegangen. — Die Feuerbe¬
stattung findet in Stuttgart Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt»

Freudenstadt , 6. Sept . Bereinigung . DurchlVerfügung
vom 25. August ist die Vereinigung der Teilgemeinden Lauter¬
bad und Dietersweiler,  Oberamts Freudenstadt, ;u einer
Gemeinde unter Auslösung der Gesamtgemeinde Dietersweiler
auf Grund der Uebereinkunft der beteiligten Gemeindevertretun¬
gen vom 28. Mai, ?16. August 1926 mit Wirkungsvoll! I . Ôkt.
1926 ab genehmigtZworden.

Freudenstadt , 6. Sept . Aerztebesuch. Der gestrige Sonn¬
tag brachte von dem zurzeit in Stuttgart tagenden internationalen
homöopathischen Aeizte-Fortbildungskurs , der von 150 Aerzten
des In - und Auslandes besucht ist, 54 Herren und Damen in
zwei Omnibussen der Stuttgarter Kraft Verkehrs-Gesellschaft
nach Freudenstadt, einer Einladung der Kurverwaltung folgend.
Nach einem reichen Mittagsmahl im Hotel Rappen, wo man
sich von der vierstündigen Fahrt über Nagold-Altensteig erholte,
lud die Kurverwaltung zu Kaffee und Kuchen aus der Kur¬
gartenterasse ein, bei den schneidigen Klängen der Stadtkapelle.
Anschließend führte ein Spaziergang durch den Teuchelweg und
Vischerweg zum Haus Hohenfreudenstadt, wo Dr. Bauer in
kurzen Worten auf die Geschichte, Entwicklung und Bedeutung
der Luftkurstadt hinwies. Nach einer Besichtigung des Sana¬
toriums und kleinem Imbiß verabschiedeten sich die Gäste, und
hatten beim Gang über den Kienberg noch einen prachtvollen
Gesamteindruck von der Stadt.

Aus aller Well
Reichspräsident von hindenburg kommt nach Mergent¬

heim. Reichspräsident von Hindenburg hat seinen Urlaub
unterbrochen, um sich in Berlin von Außenminister Dr.
Stresemann über die außenpolitische Lage, vor allem über
Deutschlands Stellung bei seinem Eintritt in den Völker¬
bund Vortrag halten zu lasten. Vor Mitte des Monats
wird der Reichspräsident nach einer Berliner Meldung nach
Mergentheim  reisen , wo er den Reichswehrmanövern
beiwohnen und den Rest des Urlaubs verbringen wird.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichspräsidenten findet
auch eine Ehrung durch die Kriegervereine mit ihren Alt¬
veteranen statt. Zu diesem Zweck versammeln sich die Krie¬
gervereine des Bezirks am Sonntag , den 19. September und
bilden bei der Abfahrt des Reichspräsidenten, die voraus¬
sichtlich abends 8 Uhr stattfinden wird, Spalier . Auch der
Bezirtskriegerverband Künzelsau fordert seine Vereine auf,
sich an dieser Ehrung zu beteiligen. Die Altoeteranen wird
der Reichspräsident persönlich begrüßen.

Kronprinz Rupprecht hat am Samstag dem Reichs¬
präsidenten von Hindenburg in Dietramszell einen längeren
Besuch abgestattet.

Der schwedische Kronprinz Gustav Adols ist mit seiner
Gemahlin in Tokio eingelroffen und mit großer Feierlich¬
keit empfangen worden. Der kais. Palast Kasumigaseki wurde
den Gästen zur Beifügung gestellt. Der Kronprinz, der ein
anerkannter Gelehrter ist, wird sich etwa 6 Wochen dem
Studium japanischer Altertümer widmen. Alle Sammlungen,
Paläste und Tempel werden ihm geöffnet sein.

Eine Frau als Abgeordnete in Genf. Mit den verschie-
denen Parlamentariern wird auch die demokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Gertrud Bäumer die Regierungsabordnung
nach Genf begleiten.

Das Jugendbuch des Kaisers. Die angesehene konser¬
vative Wochenschrift . Spektator " in London hat für Eng¬
land das ausschließliche Recht erworben, aus dem vom
früheren Kaiser Wilhelm II. geschriebenen Buch über seine
Erziehung vor der Veröffentlichung des Buchs längere Aus¬
züge zu bringen. Das Blatk sagt, das Buch verdiene höch¬
stes Interests . Es behandle aufrichtig das Leben des Kai¬
sers, bevor er Kaiser wurde, und es habe geschichtliche Be¬
deutung, weil es die Methoden aufweise, durch die ein
deutscher Kaiser ausgebildet wurde. Der Kaiser keile mit,
wie er von seinen Zeitgenossen und seinen Verwandten denke.
Er schreibe mit Entrüstung über die Behandlung der Krank¬
heit seines Baters durch die Aerzke (der englische Charlatan
Mackenzie), und behandle seine ersten Reibungen mit Bis¬
marck.

Marine -Ehrenmal. Auf der Tagung des alten Marine¬
korps in Kiel am 5. September fand  die Grundsteinlegung-
des Ehrenmals für die Marine in Gegenwart des Groß¬
admirals von Köster, des Admirals von Schröder urü>
zahlreicher hoher Offiziere des Heeres und der Marine statt.

Wiederverheiratung Ludendorsss. Beim Standesamt in
Tutzing (Oberbayern) sind ausgeboten Exzellenz Friedrich
Wilhelm Erich Ludendorss,  General der Infanterie a.
D., mit Frau Dr. Mathilde Karoline Friederike von
Kemnitz,  Aerztin in Tukina.

Sommerziearat Röchling1. Sn Saarbrücken ist der de-
dannte Großindustrielle Kommerzienrat Röchling  im At¬
ter von 62 Jahren einem Herzschlag erlegen-

RiesevstuMeug. Die Dornierwerke sind mit dem Bau
«mes Mugzeugs für den Dienst zwischen Spanien und Ar¬
gentinien mit einer Streckenweite von 6000 Kilometer be¬
auftragt worden. Das Flugzeug soll eine Hebefähigkeit von
80 Zentnern haben.

Das große Los und das entzweite Brautpaar . Der Haupt»
gewinn der Kölner Kampfspiellotterie ist auf einen in Köln-
Dellbrück wohnenden Polizeiwachtmeister und 'dessen Braut
gefallen. Der Gewinn beträgt 120 000 -R. Wie verlautet,
har der Bräutigam seiner Braut das Doppellos im Hinblick
auf die spätere Eheschließung geschenkt. Nunmehr hat sich
jedoch das Brautpaar entzweit, und es erhebt sich die Frage,
ob der Bräutigam nach bürgerlichem Recht den Betrag zu¬
rückzufordern berechtigt ist, da ja bekanntlich die Geschenke
unter Verlobten, falls die Verlobung aufgehoben wird, auf
Verlangen eines Teils gegenseitig zurückerstattet werden
müssen.

Geschäft ist Geschäft) Die amerikanische Kanalschwim¬
merin Frau C a r so n, die von Geburt Dänin ist, hat er¬
klärt, daß sie zu ihrem Bedauern ihre in Kopenhagen woh¬
nende alte Mutter trotz des Angebots freier Beförderung
durch die Dampfergesellschaft und trotz der Absicht des dä¬
nischen Königs, ihr persönlich die goldene Medaille zu ver¬
leihen, nicht aufsuchen könne, da sie unbedingt nach den
Vereinigten Staaten heimkehren müsse. Ihr Geschäfts¬
führer ist bereits weitere Verpflichtungen für sie ein¬
gegangen und hat sie durch dringende Telegramme auf¬
gefordert, sofort zu reisen. Frau Carson verkauft von ihr
handschriftlich gezeichnete Lichtbilder, sie beabsichtigt, Artikel
in den Zeitungen zu veröffentlichenüber die Kenntnisse, oie
ein Kanalschwimmer haben muß, und über die Gefahren,
die ihn an der Durchführung seiner Aufgabe hindern können.

Ein Riesenprozeß in Basel. Vor dem Gericht in Basel
kam der Prozeß gegen die 67 Jahre alte Frau Marie Grei-
Her-Lang aus Maulberg , der 98 Betrugssälle im Gesamt¬
beträge von nahezu 200 000 Franken zur Last gelegt wer¬
den, zur Verhandlung.

Schwerer Unfall eines Postautos . In der Nacht zum
Sonntag fuhr auf der Landstraße zwischen Wurzen unb
Eilenburg (Sachsen) infolge starker Nebelbildung ein mit
35 Personen besetztes Postauto gegen einen Baum, stürzte
die etwa 1,5 Meter hohe Straßenböschung hinunter und ging
in Flammen aus. Die Insassen konnten sich durch die Fen¬
ster ins Freie retten. 21 Personen wurden durch Glassplit¬
ter mehr oder weniger schwer verletzt. Mehrere Fahrgäste
erlitten Knochenbrüche.

Der Planet Jupiter strahlt jetzt schon bei beginnender
Dunkelheit in prächtigem Glanz am südöstlichen Himmel.
Schon mit einem kleineren Fernrohr sind die starke Ab¬
plattung der mächtigen Scheibe dieses Weltkörpers, - i«
dunklen, von heftigem Vulkanismus erzeugten Wolken¬
streifen seiner Aequatorteile und die vier hellsten seiner neun
Begleiter (Monde) leicht zu erkennen. — Der rotstrahlend«
M a r s nähert sich der Erde im September von 96 auf 76
Millionen Kilometer. Die größte Erdnähe erreicht er in der
Nacht vom 26. auf den 27. Oktober.

Letzte Nachrichten
England beim Eisenpakt?

Berlin , 7. Sept. Die „Vossische Ztg." meldet aus
Genf: Der belgische Delegierte Minister Vandervelde hat
ihrem Sonderberichterstattergestern abend ausdrücklich be¬
stätigt, daß die Eisenpaktverhandlnngen in Brüssel wieder
ausgenommen worden sind und zwar unter Teilnahme Eng¬
lands. Er hat ferner erklärt, daß nunmehr ein baldiger
positiver Abschluß dieser Verhandlungen zu erwarten ist.

Norwegen
gegen Erwetternng des Bölkerbnndsrates.
Kopenhagen, 7. Sept. Staatsminister Lykke bestä¬

tigt die Meldung des „Osloer Dagbladet", wonach der
norwegische Delegierte gegen die Erweiterung des Völker¬
bundsrates stimmen wird. Das „Dagbladet" fügt hinzu,
daß Norwegen sich für die Proportionalwahlen interessiere,
die eine gleichmäßigere Mandatserweitemng ermöglichen
und die gegenwärtige Wahlgeometrie überflüssig machen.

Ernste Lage in Spanien.
G« ft, 6, Sept. Das „St. N. T." schreibt: Die Vor¬

gänge in Spanien werden von den heute vormittag aus
Portugal hier eingetroffenen Völkerbundsdelegierten als sehr
ernst beurteilt. Die Herren erfuhren in Jrun , daß Primo
de Rivera nicht imstande sei, den Belagerungszustand de facto
durchzuführen. In Nordspanien herrsche ein chaotischer Zu¬
stand. Die Anhänger Primo de Riveras seien dort von
den gegnerischen Juntas zum Ungehorsam gezwungen worden.
Der Widerstand des Diktators besitze wohl in Madrid und
in den mittelspanischen Garnisonen einen kräftigen Rückhalt,
doch Primo de Riveras Niederlage stünde mit absoluter
Sicherheit bevor. Für den König sei die Gefahr vorhanden,
daß er durch die Unterstützung des Diktators den unver¬
meidlichen Umschwung auf kurze Zeit hinausschiebe, jedoch
die revolutionäre Stimmung verschärfe.

Mexikos Handelspolitik.
Berlin, 7. Sept. Die Morgenblätter melden aus

Mexiko: Das Ministerium des Aeußeren hat erklärt, daß
es die Absicht habe, die bestehenden Verträge mit Deutsch¬
land, England, Frankreich und den anderen Ländern, die
in diesem Jahre abgelaufen find, nicht zu erneuern. Mexiko
sei aber gewillt, über neue Verträge zu verhandeln.

Die Attentäter von Leiferde verhaftet?
Berti«, 7. Sept. Die Morgenblätten melden: Gestern

abend sind im städtische Obdach in der Fröbelstraße2 Per¬
sonen festgenommen worden, die aller Wahrscheinlichkett
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nach mit dem großen Eisenbahnunglück bei Leiferde in Ver¬
bindung stehen. Es handelt sich um einen 22jährigen
stellenlosen Elektriker Wilhelm Weber aus Schöttmor und
einen 21jährigen stellenlosen Musiklehrer Schlesinger aus
Stuttgart. Der Bruder des Weber weilte vor kurzem am
Grabe seines Vaters. Dort hat ihm sein Bruder gestanden,
er sei an dem Eisenbahnunglück beteiligt und müsse deshalb
Hannover den Rücken kehren.

Spiel und Sport.
Fußball . Perbandsspiele : VfR. Heilbronn — Stuttgarter

Kickers2:6; VsP. Stuttgart — Sporlsreunde Stuttgart 2:1; SpEl.
Stuttgart — Karlsruher FV . 3:2. Diese drei Spiele sind zugleich
Meisterschaftsspiele. Qualifikationsspiele: Wacker München —
Schwaben Ulm 5:1; Phönix Karlsruhe — Union Bückingen 1:2;
FC . Birkenfeld — FC. Pforzheim 2:0. Aus den Meisterschafts-
Wielen anderer Bezirke sind zu nennen: Bayern München —
München 1860 0:0; 1. FC . Bayreuth — 1. FC . Nürnberg 0:7;
ASB . Nürnberg — VsR. Fürth 5:1; SpVgg. Fürth — FC . Fürth
4:0; SV . S8 Darmstadt — Ludwigshafen 03 4:0. Das Freund¬
schaftsspiel Freiburger FC . — VfR. Mannheim verlief 5:0. Kreis¬
liga (Alt-Württemberg) SpV . Feuerbach — SpVg . Prag 6:0;
VfB. Ludwigsburg — FV. Ebingen 4:0; Eintracht Stuttgart —
Jahn Stuttgart 3:3; FV. Zuffenhausen — RSV . Ludwigsburg 7:0.

Hockey. VfB. Ludwigsburg — FC . Pforzheim 1:4.
Molorradwettbewerb aus dem VsV.-Plah . Langsamfahren:

400 Meter 1. Eichmann MCE . 12,25 Min .; 2. Mesker MCS.
»8.54 Min.; 3. Hahn MCS . 8.3S Min . — Gefchickkichkeitswett-
bewerb: Klubkamps: 1. MC. Stuttgart ; 2. Motorfahrervereinigung
Filstal : 3. Motorradsportvereinigung Eßlingen, 3a. Reutlingen. —
Einzelivettbcwerb: 1. Bauer MCS .; 2. Emminger MCS .; 3. Din-
gus MCS .; 4. Seybotd MCS.

Internationales Sporlsesl in Stratzburg. Im 200 und 400
Meterlauf gelangt F a i st - Karlsruhe als erster ans Ziel. In d«
v mal 200. 4 mal 100 Metcnstaffel, sowie in der Staffel übe»
800, 4M, 300, 200 und IM Mkter ist Phönix-  Karlsruhe Sieg«».

Schwimmpreis. Die Kopenhagener Zeitung „Politiken" setzt
«men Preis von 1000 Kronen (1200 Mark), für das erste Durch¬
schwimmen der Streck« zwischen Rödby-Hafen (dän. Insel Lollau)
Mnd der Insel Fehmarn (etwa 20 Kilometer) aus.

Handel «nd Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin, 6. Sept. 4.20.
Kriegsanleihe 0.4W.
Franz . Franken 164.50 zu 1 Psd. St.
Spanische Peseta 32.25 zu 1 Psd. St.
Russische Handelsabschlüsse. Auf Grund der 300-Millionen-

Eicherheit des Reichs sind bis jetzt von Rußland für etwa 74 Mil¬
lionen Mark Bestellungen in Deutschland gemacht worden.

Porttanü -Zemcntsabriken AG. heidelverg-Mannheim-S -uttMe..
Der Aufsichtsrat der Portland -Zementsabrikcn A.-G. HeiLelverg-
Blamiheim-Stutlgart schlägt der Generalversammlung eine Kapi-
talserhöhung um 5,1 Millionen Reichsmark Stammaktien vor.
2 475 MO Mark werden den Aktionären im Verhältnis von 1 zu 8
im Kurs von 110 Prozent angebolen werden, während di« restlichen
2 625 MO Mark zur Verfügung der Verwaltung stehen sollen.

Das größte deutsche Weinbaugebiet ist nicht der Rheingau, auch
nicht das Moselgebiet, sondern die bayerische Pfalz . Der Gesamt¬
betrag beträgt jährlich durchschnittlich 50 000 Fuder (dos Fuder zu
1000 Liter gerechnet), also etwa 300 Liter aus den Hekar. Doch ist
der Ertrag großen Schwankungen unterworfen. Es hat schon Jahre
gegeben, wo das gesamte Anbaugebiet nur 18 OM Liter erzeugt hat.
Der Gesamtwert der pfälzischen Weine beläuft sich jährlich aus 30
bis 50 Millionen Goldmark.

Stuttgarter Börse, 6. Sept . Beeinflußt durch verschieden« Mahn¬
rufe in auswärtigen Samstagszeitungen und infolge der heran¬
nahenden israeltischen Feitertage verkehrt« di« Börse heute in
schwacher Haltung. Die Kurse gingen prozentweise zurück, ohne
daß besonderer Verkaufsandrang zu beobachten gewesen wäre.
J .-G.-Farbenindustrie setzten bei Beginn 5 niedriger ein und schlos¬
sen um weitere 2,50 schwächer bei 276,50. Am Rentenmarkt be¬
stand für Vorkriegs-Pfandbriefe lebhaftere Nachfrage, so daß die
Kurs« etwas anziehen konnten.

Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.

Mannheimer Produktenmarkt, 6. Sept . Der Markt verkehrte in
ruhiger Haltung. Man nannte im nichtofftziellenVerkehr Weizen
inl. 28.75—29,5, ausl . 30.5—32.25, Roggen inl. 21.25—22, Brau¬
gerste inl. 21.25—22, Braugerste ausl . 23.25—27, Futtermehl 19.5
bis 21, Hafer i-nt. 18.25—18.75, ausl . 19—22.50, Mais (mit Sack)
18.5, Weizenmehl Spez. 0 41.25, Weizenbrotmehl 28.25—32.25,
Roggenmehl 31.50—32.50, Weizenkleie 9—9.25, Biertreber (mit
Sack) 14.75—15, Raps 37—39 RM ., alles die IM Kg. bahnfrei
Mannheim.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 6. Sept . Ausl. Weizen 29 bis
31,50; Weizen 26- 27,50; Gerste 20,50- 23,50; Hafer 17—18; Wei¬
zenmehl 43—44; Brötmehl 34—35; Stroh 3.50—4 M.

Berliner Gelreidepreise, 6. Sept . Weizen märk. 2610—26.60,
Roggen 20.30—20.90, Wintergerste 20.50—24.80, Hafer 16.90 bis
18.30, Weizenmehl 36.75—39.25, Roggenmehl 39.25—31, Weizen¬
kleie 10, Roggenkleie 11—11.10, Raps 31.50.

Märkte
Diehpreise. Ebingen:  Rindle 150—230, Kalbinnen 280 bis

480 Kühe 500—600. — Hall:  Ochsen 600—840, Kühe 150—700,
Jungvieh 170—600 Mark das Stück.

Schweinepreise. Balingen:  Milchjchweine 19 bis 35. —
Besigheim:  Milchschweine 20—30, Läufer 70. — Crails¬
heim:  Läufer 52—82, Milchschweine 25—42. — G e r a b r o n n:
Milchschweine 25—40. — Giengen  a . Br .: Saugschweine 25
bis 35, Läufer 40—75. — Herbertingen:  Ferkel 25—35. —
Jlshofen:  Milchfchweinc 25—42. — Künzelsau:  Müch-
schwein« 3t)—42. — Oebringen:  Milchschweine 34 bis 45. —
Not am See:  Milä :!ck:weine 25- 42. — Rottweil : Milck-
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schweine 1b—25. — Ulm:  Milchschweine 25—35. — Ebingen:
Jungschweine 25—37 Mark das Stück.

Fruchtpreise. Balingen:  ihaber 10.50. — Nagold:
Weizen alr 15.50—16, neu 15.20—15.50. Dinkel alt 11, Gerste 10
bis 11 Mark der Zentner.

Obsterlöje. In Bissingen  kam beim Verkauf des Gemeinde-
obstes ein Ztr . durchschnittlich auf 11.97 Mark. — In Rohr¬
acker  kam der Ztr . auf 8 Mark, in Großbottwar  das Simri
auf 2.60 Mark, in Horb  das Simri auf 2.40 Mark, in Löwen-
stein  der Ztr . auf 6.30 Mark. Auf dem Obstmarkt in Neuen,
stein wurden bezahlt für Tafelobst: Aepsel 8—11, Birnen 8—12,
Zwetschgen 9 bis 11. Ferner kostete Mostobst in Tübingen
4.50—6,' in Nürtingen  4 —5.20 Mark.

Herrenberg, 5. Sept . M o sto b st m a r k t. Hier wird seit letz¬
ten Mittwoch bis voraussichtlichanfangs November allwöchentlich
Mittwochs von vorm. 7.30 Uhr ab ein Tafel- und Mostobstmarkt
abgehalten.

Nürnberger Hopsen, 4. Sept . 130 Ballen Landzufuhr, 20 Bal¬
len Bahnzusuhr, 120 Ballen Umsatz zu gegen vorgestern unver¬
änderten Preisen. Markthopfen 375—442, Tettnanger 560, Haller¬
tauer 530 Mark.

Geschäftliches.
Eine Probe für die Hausfrau.

Wollen Sie Ihre Schuhe wasserdicht erhalten , dann prü¬
fen Sie vor allein zunächst die einzukaufende Schuhcreme auf
Wasserfestigkeit. Sie bestreichen die innere Wandung eines
kleinen Gefäßes mit der zu untersuchenden Schuhcreme und
füllen sodann mit Wasser auf . Beim Umschwenken darf sich
von der Creme absolut nichts im Wasser lösen. Prüfen Sie
Ihre Schuhcreme!

Sie wählen Nigrin  mit dem Schornsteinfeger.

Konkurse.
Firma Württ . Werkzeug- und Maschinengesellschaft m. b.

H ., Vertrieb von Werkzeugen und Maschinen in Stuttgart,
Rotestr . 42 . — Ulmer Bürobedarfs - und Organisationsgesell¬
schaft m. b. H . in Ulm.

Gestorbene:
Althengstett : Jakob Angerhoser , Bauer , 57 I.
Durrweiler : Michael Theurer , 57 I.
Freudensladt : Karoline Guhl , 56 I.

Das Vetter
Ein: bei Island aufgetauchte Depression wird voraussichtlich

c^n-äris Abziehen. Deshalb ist unter dem südöstlichen Hochdruck
für Duu . und Mittwoch immer noch vielfach heiteres und
trockenes, j: . . . , m vereinzelten gewitterartigen Störungen ge¬
neigtes Wrtie- - 'rmarten.

Stadtgemeinde Nagold.

Dekamlimachung.
Der vom Gemeinderat Nagold durch Beschlüsse

vom 19. März 1924, 10. Febr . 1926 und 26. Mai
1926 festgestellte Ortsbauplan für die Markungstcile
Ziegelrain , Lehmgrube , vorderer Lemberg, Kreuzsteine,
Freudenstädlerstraße und Meisterweg ist durch Beschluß
des Bezirksrats vom 14. Juni 1926 genehmigt worden.

Dies wird gern. Art . 10 Abs. 2 der Bauordnung
öffentlich bekanntgemacht.

Nagold , den 4. September 1926.
681 Stadlschultheißenamt : Maier.

Statt jeder besouderru Einladung!

Walddorf.

Hchzeits-WMug.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 9. September 1926

im Gasthaus zur „Krone " hier stattsindenden
Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen . 674

, Obere » tsstadt Rngold.
Die neue 680

Slrchen-LMrs-DriNns
vom 27 . Juli ds . Js . ist nunmehr jn Kraft getreten.
Sie ist bestimmt, den Fuhrwerk -, Radfahr -, Reit - und
Fußgängerverkehr und das Treiben und Führen von
Tieren auf öffentl . Wegen in zeitgemäßer, dem gegen¬
wärtigen Stand der Entwicklung des Straßenverkehrs
entsprechender Weise zu regeln.

Es ist dringend geboten, daß alle am Straßen¬
verkehr beteiligten Perionen sich mit den neuen Be¬
stimmungen möglichst rasch vertraut machen und sie
verständnisvoll befolgen.

Die Straßen -BerkehrS ' Ordnung ist am Rat¬
haus angeschlagen.

Nagold , den 6. September 1926.
Stadtschultheitzenamt : Maier.

Nagold . 679

MelWeiner-GeW.
Zwei tüchtige, selbständige Arbeiter sucht

3oh . Buz, Schreinerm.

stet » krisch bei Mülkllll üällllkk , üügüIÜ.

Jahrgang 1927 ist erschienen und stets vorrätig
bei DnchhoublrmgZaifer, Nagold.

Schuhmachermeister
S . d. Konr . Schüler

Schuhm.
Kirchgang
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Müller
kann sofort eintreten.

Fritz Rapp , Mühle
Anterschwandorf.

Altensteig M9

Fußboden- und Täfer-Riemen
aus Tannen - und Forchenholz

la amerik. Oregon-Rifts
astrein, mit aufrechtstehenden Jahresringen.

Ia amerik. Red- und Pitsche-Pine
sowie Buchen- und Eichenparkett

beziehen Sie billigst von

G. Schneider, am Bahnhof
inmitten der Stadt

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 690

Schlacken
grob und gesiebt, zum Auffüllen der Balkenfache und
für Betonzwecke bei Obigem.
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